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QUENDORF Der Hunde-
verein Bunte Schnauzen
veranstaltet am Sonntag,
23. Juni, ein Sommerfest.
In der Zeit von 10 bis 16 Uhr
sind interessierte Besucher
eingeladen am Gelände des
Hundevereins, Im Esch, in
Quendorf vorbeizuschau-
en. Bei dieser Veranstal-
tung können sich die Gäste
unter anderem über die Ar-
beit des Vereins „Bunte
Schnauzen“ informieren.
Agility-Parcours, eine Hun-
derallye bietet Spaß für die
Vierbeiner und eine Tom-
bola lockt mit tollen
Preisen.

Meldungen

Hundeverein lädt
zum Sommerfest

GILDEHAUS/BAD
BENTHEIM Der neunte
Flug der Reisevereinigung
(RV) Gildehaus-Bad Bent-
heim wurde erneut wetter-
bedingt auf den Sonntag
verschoben. Der Auflass
konnte dann am Sonntag
um 11.30 Uhr im hessi-
schen Heppenheim, rund
313 Kilometer entfernt, er-
folgen. Um 15.17 Uhr lande-
te erneut die erste Taube
bei Gerhard Hesselink in
Bad Bentheim vom Verein
„Reisetaube“ Gildehaus.
Nach 22 Minuten waren al-
le Siegertauben eingeflo-
gen. Die letzte dieser Tau-
ben erreichte Jan Block-
huis in Gildehaus (eben-
falls vom Verein „Reisetau-
be“). Die ersten zehn Sieger
des Fluges ab Heppenheim
lauten: 1. Platz Gerhard
Hesselink, 2. und 8. Alfred
Hüsemann, 3. und 6. SG
Wallis, 4. Jürgen Gräser, 5.,
7., 9. und 10. Jan Blockhuis
(alle vom Verein „Reisetau-
be“ Gildehaus).

Erste Taube landete
bei Hesselink

SCHÜTTORF „Wer eine öko-
logische und soziale Markt-
wirtschaft will, der muss sich
nicht nur grün anmalen und
Ökologie tanzen können. Er
muss sie auch umsetzen kön-
nen.“ Mit diesen Worten be-
ginnt Friedbert Troll von der
Schüttorfer Liste seine Stel-
lungnahme zum Standort für
eine neue Schüttorfer Kita.
Ökologie bedeute einen spar-
samen Umgang mit den Res-
sourcen – Energie, Grund
und Boden. „Wer also einen
Kindergarten bauen will,
muss diesen so in die Wohn-
gebiete legen, dass die Kinder
und Eltern kurze Wege ha-
ben. Sie müssen möglichst zu
Fuß zum Kindergarten kom-

men können – oder CO 2-frei
auch mit dem Fahrrad“, führ-
te Troll weiter aus.

Für Schüttorf bedeute dies
laut Troll, dass Kindergarten-
plätze optimal verteilt wer-
den müssen, sodass Eltern
möglichst
kurze Wege
haben. „Das
Kita-Angebot
müsste östlich
der Vechte
ausgebaut
werden. Westlich befinden
sich drei Kindergärten am
Bauweg, an der Schillerstra-
ße und an der Mauerstraße“,
schrieb er weiter. Nach vielen
Jahren habe man erkannt,
dass die Verkehrsströme

rund um die Hermann-
Schlikker-Straße ein einziges
Chaos seien. „Mit undurch-
dachten Einbahnstraßen-Re-
gelungen, Umleitungen und
so weiter versucht man nun,
Abhilfe zu schaffen, um mit

Gewalt den
Standort Kin-
dergarten hier
durchzudrü-
cken“,
schimpft
Troll. „Dieses

Verkehrschaos führt zu ho-
hem Energieverbrauch und
sinnloser Umweltverschmut-
zung durch CO2 - und Stick-
oxidemissionen.“

Der ideale Standort für ei-
nen weiteren östlichen Kin-

dergarten befindet sich sei-
ner Meinung nach (unter an-
derem) an der Querstraße.
„Hier liegt ein Grundstück,
das für einen Spielplatz von
3800 Quadratmetern vorge-
sehen ist. Diese überdimen-
sionale Aus-
dehnung für
einen Spiel-
platz in einem
Wohngebiet
ist Verschwen-
dung von
Grund und Boden. Im Gegen-
satz hierzu wäre dieses
Grundstück geradezu prä-
destiniert für einen Kinder-
garten“, ist der Vertreter der
Schüttorfer Liste sich sicher.
„Er würde die Lücke im Os-

ten schließen und für eine gu-
te Verteilung der Kindergär-
ten in der Stadt sorgen, so-
dass jeder einen kurzen Weg
bis zum nächsten Kindergar-
ten hat.“

Die Kindertagesstätte wä-
re laut Fried-
bert Troll von
vier Seiten gut
zu erreichen:
über die Kem-
perstraße und
über die Rats-

herr-Schlikker-Straße, und
zwar jeweils von der Salzber-
ger Straße und / oder vom
Nordring. „Ein in der Nähe
erforderlicher Spielplatz lie-
ße sich gut in dem neuen
Baugebiet ,Salzberger Straße‘

realisieren“, meint er. „Hier
sind noch zwei überdimen-
sionierte Grundstücke – je
zirka 900 Quadratmeter groß
– als Spielplatz gut geeignet.“
Es gehe hier nicht um einen
„SPD“- oder „CDU“-Kinder-
garten, betonte er: „Es geht
um eine sogenannte ,Jahr-
hunderteinrichtung‘, die vie-
le Jahrzehnte Bestand haben
dürfte und das Wohl aller im
Auge hat. „Schnellschüsse“
seien hier nicht gefragt. „Das
Grundstück an der Querstra-
ße ist frei. Es könnte (unter
anderem) sofort beplant wer-
den, während die Politik die
rechtlichen Grundlagen
schafft“, schlägt Troll als wei-
tere Vorgehensweise vor.

Schüttorfer Liste will „kurze Wege zur neuen Kita“
Friedbert Troll kritisiert Verkehrsführung an Hermann-Schlikker-Straße: „Ein einziges Chaos“

Die Schüttorfer Liste
fordert, das

Kita-Angebot östlich
der Vechte auszubauen

Ein neuer Spielplatz
kann laut Troll im

Baugebiet Salzberger
Straße gebaut werden

OHNE Der neue Dorfladen in
Ohne hat die nächste Hürde
souverän genommen. Bei der
offiziellen Gründungsveran-
staltung in der Schützenhalle
in Ohne erhielten die vorge-
stellten Pläne zum genossen-
schaftlichen Modell des Pro-
jekts am Standort Schüttor-
fer Straße/Bentheimer Diek
(ehemals Getränke Lamann)
eine überragende Zustim-
mung. Alle 94 Bürgerinnen
und Bürger, die sich an dem
Abend in die Wahllisten ein-
getragen hatten, votierten
dafür, den zukünftigen Dorf-
laden als Bürgergesellschaft
auf der Basis einer haftungs-
beschränkten und stillen Un-
ternehmergesellschaft (UG)
zu führen.

Das war aber bei Weitem
nicht das einzige positive Sig-
nal, das auf der Gründungs-
versammlung ausgesandt
wurde. Denn unmittelbar
nach der offiziellen Grün-
dung machte ein großer Teil
der Teilnehmer direkt Nägel
mit Köpfen und zeichnete
Anteile an der neuen Firma,
die den Namen „Dorfladen
Ohne UG“ trägt. Jeder Einzel-
ne wird sich mindestens mit
einer Summe von 300 Euro
an dem Zukunftsprojekt be-
teiligen. Nach oben sind kei-
ne Grenzen gesetzt. Aller-
dings werden alle Gesell-
schafter unabhängig von der
Höhe ihrer Einlage das glei-
che Stimmrecht haben. Die
Mindesteinlage und zahlrei-
che weitere Details zur Dorf-
laden-Gründung waren zu-
vor in einem Abstimmungs-
marathon entschieden wor-
den.

Auch dieser Abstim-
mungsprozess, durch den
Dorfladen-Fachmann Wolf-
gang Gröll als Versamm-
lungsleiter und Ohnes Bür-
germeisterin Charlotte Ru-

schulte als Wahlleiterin führ-
ten, verdeutlichte eine große
Geschlossenheit. Sämtliche
Entscheidungen in Sachen
Rechtsform, UG-Ausgestal-
tung oder Mindestlaufzeit
fielen einstimmig.

Das hatte auch damit zu
tun, dass das Dorfladen-Pro-
jekt in den vergangenen Mo-
naten akribisch vorbereitet
worden war. An erster Stelle
ist dabei die Expertise von
Wolfgang Gröll zu nennen.
Der Unternehmensberater
aus Bayern hat in den vergan-
genen 20 Jahren mehr als
800 Lebensmittelfachge-
schäfte beraten, darunter
zahlreiche Dorf- und Nach-
barschaftsläden. So wusste
Gröll auch in der Schützhalle
auf jede Frage eine passende
und oft schlagfertige Ant-
wort. Aber auch der örtliche
Arbeitskreis „Dorfladen Oh-
ne“ hat sich im Vorfeld der
Gründung in das Projekt hi-

neingekniet. Unterstützung
erhielten die Ohner dabei
vom deutschlandweit agie-
renden Dorfladen-Netzwerk.

Denn die Herausforderun-
gen, vor denen die südlichste
Gemeinde der Grafschaft
Bentheim steht, gibt es in vie-
len ländlichen Regionen –
auch ganz in der Nähe. So wa-
ren Besucher aus der westfä-
lischen Nachbarschaft wie

Bilk oder Haddorf gekom-
men, die sich an dem Ohner
Dorfladen beteiligen wollen.
„Ein Dorfladen ist wichtig für
die Infrastruktur. Sonst ver-
kommen wir zu einem
Schlafdorf und ein wichtiger
Teil des öffentlichen Lebens
ginge verloren“, sagte Ma-
nuela Schohaus im Gespräch
mit den GN. Noch über-
nimmt der Dorfladen von Jo-

hann Brüning diese Funkti-
on. Auch für Rainer Oeding-
Erdel ist ein Dorfladen aus
mehreren Gründen unab-
dingbar. Für ihn hat er nicht
nur die Funktion eines sozia-
len Treffpunkts, sondern ist
auch mit Blick auf die demo-
grafische Entwicklung wich-
tig: „Wenn man älter wird, ist
man nicht mehr so mobil.
Wer weiß, ob es dann noch
den Bürgerbus gibt, um zum
Einkaufen nach Schüttorf zu
fahren.“

Johann Büter gehört eben-
falls zu Anteilszeichnern der
ersten Stunde. Neben dem
dörflichen Gemeinsinn hat
der Landwirt auch noch ein
persönliches Interesse. „Ich
bin regionaler Direktver-
markter, da sind kurze Wege
besonders wichtig“, betont
Büter. Die Idee stößt auch bei
der jüngeren Generation auf
fruchtbaren Boden. Mit Hau-
ke Knöpker hat ein 17-Jähri-

ger entschieden, sich am
Dorfladen zu beteiligen. „Für
mich ist das eine Investition
in die Zukunft. Das Café kann
ein Treffpunkt für alle Alters-
gruppen werden“, sagt der
Jugendliche, der auch in sei-
nem Freundeskreis für das
Projekt geworben hat.

Einige davon sind auch zu
der Gründungsveranstaltung
gekommen. Ein neuer Dorf-
laden steht bei ihnen eben-
falls hoch im Kurs, ob sie sich
finanziell daran beteiligen,
wollen sie sich aber erst noch
in Ruhe durch den Kopf ge-
hen lassen. Denn eine Beteili-
gung ist auch nach dem offi-
ziellen Auftakt jederzeit mög-
lich. Der Gründungsprozess
geht in den kommenden Mo-
naten ebenfalls noch weiter.
So muss aus den Reihen der
Anteilszeichner ein Gesell-
schafterrat gewählt werden,
aus dessen Kreis dann der zu-
künftige Geschäftsführer der
UG kommen wird.

Allerdings sitzt den Ver-
antwortlichen ein Stichtag
im Nacken. Bis zum 15. Okto-
ber 2020 muss das Dorfla-
den-Projekt abgeschlossen
sein. Sonst verfallen die För-
dermittel in Höhe von
500.000 Euro, die die Ge-
meinde im Herbst des ver-
gangenen Jahres vom Amt
für regionale Landesentwick-
lung Weser-Ems bewilligt be-
kommen hat. „Bis dahin
muss alles fertig sein. Wir
warten im Moment auf die
Baugenehmigung“, berichtet
Charlotte Ruschulte, die mit
dem Auftakt hochzufrieden
war. Das große Interesse und
die hohe Zustimmung bei der
Genossenschaftsgründung
soll dem Projekt in den kom-
menden Monaten weiteren
Schwung verleihen. Schließ-
lich steht noch einiges auf der
Agenda. So geht es auch noch
darum, einen passenden Be-
treiber zu finden.

Ohne steht geschlossen hinter dem Dorfladen
Hohe Zustimmung für Genossenschaftsmodell / Zahlreiche Bürger zeichnen Anteile

Von Hinnerk Schröer

Regionale Produkte und ein Platz zum Verweilen: Was sich die Bürger in Ohne für ihren Dorfladen wünschen, ist im bayri-
schen Farchant Wirklichkeit. Das Geschäft ist als „Dorfladen des Jahres“ ausgezeichnet worden. Foto: Angelika Warmuth/dpa 

Schlange stehen für die Zeichnung von Gesellschafterantei-
len in Ohne. Foto: Schröer

SCHÜTTORF Der Musikver-
ein Schüttorf konnte vor Kur-
zem eine kleine Premiere fei-
ern: das erste Konzert mit der
neuen Dirigentin Jennifer
Schubert. Nachdem der bis-
herige Dirigent gekündigt
hatte, übernahm die Linge-
ner Musiklehrerin diese Auf-
gabe. Die 30-jährige Dirigen-
tin stammt aus Minden und
hat Musik in Osnabrück stu-
diert. Mit zwei Bachelor of
Arts in Musik und Geschichte
sowie Musikerziehung als
auch einem Masterabschluss
in Musikwissenschaft hat sie
das Studium erfolgreich ab-
geschlossen. Für eine Anstel-
lung bei der Musikschule des
Emslandes zog sie nach Lin-
gen.

Seit März dieses Jahres lei-
tet sie die Proben des Musik-
vereins Schüttorf. Bei der
Premiere erlebten die Zuhö-
rer den Musikverein auch mit

neuem Programm – einer Mi-
schung aus Märschen, böh-
mischer Volksmusik, deut-
schen Schlagern und Ever-
greens. Am Ende des Konzer-
tes wurden die Musiker mit
einem kräftigen Applaus be-
lohnt. Der Musikverein freut
sich sehr, wenn er „Zuwachs“

bekommt. Die Proben finden
immer dienstags von 20 bis
22 Uhr im UJZ Komplex an
der Mauerstraße statt.

Weitere Informationen fin-
den Interessierte auf der
Website www.musikverein-
schuettorf.de.

Jennifer Schubert dirigiert Musikverein
Erstes Konzert unter neuer Führung

Mit neuer Dirigentin und neuem Programm zeigte sich der
Musikverein Schüttorf. Foto: privat

SCHÜTTORF Ein zwölf-
jähriger Junge ist bei einem
Verkehrsunfall am Don-
nerstagmorgen an der
Schevestraße verletzt wor-
den. Auf dem Schulweg ist
es zwischen dem radfah-
renden Kind und einem
Auto zu einer leichten Be-
rührung gekommen. Der
Junge stürzte und verletzte
sich leicht. Die Höhe des
entstandenen Sachscha-
dens ist noch nicht be-
kannt.

Polizeibericht

Zwölfjähriger
Radfahrer verletzt

SCHÜTTORF Am Mitt-
woch, 30. Oktober, ist der
Operettenchor „Amusé ’t
Masker“ aus Oldenzaal zu
Gast in der Servicewohn-
anlage im Wohnstift „An
der Mühle“, Schüttorfer
Straße 20. Um 19 Uhr gibt
der Chor eine Kostprobe
aus seinem Repertoire. Die
Veranstalter weisen darauf
hin, dass es nur eine be-
grenzte Anzahl Sitzplätze
gibt und keine Reservie-
rung möglich ist. Der Ein-
tritt ist frei.

Operettenchor singt
in Schüttorf

BAD BENTHEIM Wie die
Organisatoren mitteilen,
gibt es keine Kronkorken-
aktion vom 26. bis 29. Juni
wegen der Gartentage in
Bad Bentheim.

Keine
Kronkorkenaktion

BAD BENTHEIM/HANNO-
VER Drei Tage lang waren
zwei Schülerinnen und zwei
Schüler aus der neunten
Jahrgangsstufe des Bad Bent-
heimer Burg-Gymnasiums
im niedersächsischen Land-
tag in Hannover. Das Quar-
tett hatte von dort bis Don-
nerstag im Rahmen des Pro-
jekts „Landtag Online“ aus
der Online-Redaktion von
den Plenartagen berichtet.
Die Ergebnisse werden auf
der Redaktionsseite veröf-
fentlicht. Begleitet wird die
Redaktion von Politiklehre-
rin Sabine Engelbertz.

Frisch angekommen er-
hielten Lu Xenia Sophia Han-
selle, Yanina Klimek, Tom
Brinkmann und Alexander
Melchior zur Begrüßung eine
Führung durch den Landtag.
Danach besuchten die Schü-
ler den Raum der Landes-
pressekonferenz. Die vier

Jungreporter erfuhren, dass
dieser Raum den Journalis-
ten des Landtages zur Verfü-
gung gestellt wird. Danach
haben die Schüler erste Re-
cherchen erstellt und Beiträ-
ge verfasst. Am Mittwoch
hatten die Schüler die Gele-
genheit, ihren Projekt-Paten,

Finanzminister Reinhold
Hilbers, zu interviewen. sus

Die Ergebnisse der Online-
Redaktion, Berichte und Fo-
tos sind im Internet auf der
Seite www.online-redaktio-
nen.de/plenum06-2019 zu
finden.

Gymnasiasten berichten aus Landtag
Artikel und Fotos der Online-Redaktion sind im Internet zu lesen

Die Online-Redaktion des Burg-Gymnasiums interviewte ih-
ren Paten, Finanzminister Reinhold Hilbers (CDU). Foto: privat


